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Apotheken am Samstag

Pinguin-Apotheke Lohmannshof
Wolff, Kreuzberger Str. 27, Biele-
feld, Telefon 0521/109989, 9 bis 9
Uhr. 
Apotheke im real,-, Gütersloher
Str. 122, Bielefeld, Telefon
0521/4002430, 9 bis 9 Uhr.

Sonnen-Apotheke, Rosenstr. 1,
Werther, Telefon 05203/88599, 9
bis 9 Uhr.
Adler-Apotheke, Kurfürstenstr. 1,
Herford, Telefon 05221/15784, 9
bis 9 Uhr.
Salzhof-Apotheke, Lange Str. 21b,
Bad Salzuflen, Telefon 05222/
58477, 9 bis 9 Uhr.

Apotheken am Sonntag

Post-Apotheke, Kesselbrink 3,
Bielefeld, 0521/64389, 9 bis 9 Uhr.
Apotheke in Eckardtsheim, Ver-
ler Str. 210, Bielefeld, Telefon
05205/950633, 9 bis 9 Uhr.

Mühlen-Apotheke, Brandstr. 13,
Enger, Telefon 05224/978210, 9
bis 9 Uhr.

Post-Apotheke, Lange Str. 10, Bad
Salzuflen, Telefon 05222/58815, 9
bis 9 Uhr.

Park-Apotheke, Neuenkirchener
Str. 68, Gütersloh, Telefon 05241/
55606, 9 bis 9 Uhr.

Schloß Holte-Stukenbrock: Zentra-
le Notfallnummer 0180/5044100,
privatärztlicher Notfalldienst:
0800/6646396

Zahnärzte

Bielefeld und Oerlinghausen: 10
bis 12 Uhr, Telefon 0521/442464

Tierärzte

Dr. Hettling, Gotenstraße 84, Bie-
lefeld, Notfallsprechstunde Sa.:
10.30 bis 11.30 Uhr, Telefon
0521/441200, 0171/4337061 
Tierklinik Vorbohle, Lange Straße
5, Schloß Holte-Stukenbrock, Tel.
05207/5500 (24 Std.).

Dr. Martin Schilling, Ziegelstraße
29, Bielefeld, Sprechstunde Sa: 10
bis 12 Uhr, Telefon 0521/323234.

Beratung und Hilfe

Telefonseelsorge, 0800/1110111
Frauenhaus, Tel. 0521/177376
AIDS-Hilfe, Sonntag von 12 bis 14
Uhr, Telefon 0180/3319411
Tierheim Bielefeld, Telefon
05205/98430, Sa. 15-18 Uhr
Familienunterstützende Dienst
der Ev. Stiftung Ummeln, Fami-
lienpate - Beratung und Unterstüt-
zung für Familien, die einen Ange-
hörigen mit Behinderung zuhause
betreuen, Info 0521/32921431 

Ärzte

Allgemeine Notfallinformatio-
nen: Ärztlicher Bereitschafts-
dienst, HNO-fachärztlicher Not-
dienst: Telefon 116117
Notfallpraxis Bielefeld, Teutobur-
ger Straße 50, Samstag und Sonn-
tag von 9 bis 22 Uhr. Telefon Er-
wachsene: 0521/1369292, Kinder:
0521/1369191
Chest Pain Unit der Städt. Klini-
ken Bielefeld, Notruf für Patienten

mit Brustschmerzen, Telefon
0521/5813444 (rund um die Uhr)
Notfallambulanzen: 
Franziskus-Hospital Telefon
0521/589-1351
Ev. Krankenhaus Bielefeld, Gilead
I, Telefon 0521/772-700
Ev. Krankenhaus Bielefeld, Johan-
nesstift, Telefon 0521/772-702
Pflegenotdienst »Tag und
Nacht«, Telefon 0521/2704040
Baby-Hotline, Mo. bis So. von 16-
18 Uhr, Telefon 0175/7751715

Notdienste
für den 9. und 10. April

Menschliches Miteinander ist
konfliktträchtig. In den meisten
Fällen sind es jedoch Kleinigkei-
ten, um deretwillen die Leute an-
einandergeraten, und selbst da-
bei geht es keineswegs immer mit
Augenmaß zu. Auch geringfügige
Anlässe eskalieren oft zu massi-
ven Streitigkeiten, mit denen
dann Anwälte oder sogar Gerich-
te behelligt wer-
den.

In einer Satire
schildert Kurt Tu-
cholsky einen sol-
chen Fall: Ein
Mieter ärgert sich,
weil das Badewas-
ser in seiner Woh-
nung nicht mehr
richtig abläuft und
der Hauswirt die
Reparaturkosten 
nicht übernimmt.
Er will  rechtliche
Schritte  einleiten.
Der Vermieter je-
doch führt den
Defekt auf un-
sachgemäßen Ge-
brauch zurück
und denkt nicht daran, dafür auf-
zukommen. Er übergibt die An-
gelegenheit seinem Verband.

So etwas ist nicht ungewöhn-
lich. In seiner Persiflage geht Tu-
cholsky aber noch
einen Schritt wei-
ter: Er stellt sich je-
manden vor, der
zugleich Mieter
und Vermieter ist –
und je nachdem in
welcher Rolle, sich
völlig unterschied-
lich verhält. Als
Mieter entrüstet er
sich über den stu-
ren Hausbesitzer, und als Vermie-
ter regt er sich über einen ver-
meintlich schlampigen Mieter
auf.

Der Alltag ist reich an solchen
Beispielen. Ein Kraftfahrer etwa
ist wütend, von Fußgängern und
vor allem Radfahrern behindert
zu werden. Ist er aber selber zu
Fuß oder per Fahrrad unterwegs,
findet ein totaler Rollentausch
statt. Er vergisst sein eigenes,
auch nicht immer einwandfreies
Verhalten am Steuer und wird
fuchsteufelswild über die Dreis-
tigkeit motorisierter Zeitgenos-
sen. Tucholsky meint:  Wir
schlüpfen aus der einen Haut in
die andere, wie wir sie gerade

brauchen; leer baumelt inzwi-
schen die zurückgelassene, sie
wird jetzt nicht benötigt.  Irgend-
wie ist das zwar nachvollziehbar,
aber doch im Grunde absurdes
Theater, das zudem das Zusam-
menleben unnötig erschwert.

 Was siehst du den Splitter in
deines Bruders Auge und nimmst
nicht wahr den Balken in deinem

Auge?  sagt Jesus
(Matth. 7, 23). Da-
bei denkt er an
Menschen, die
ihre eigenes Ver-
schulden großzü-
gig übersehen,
denen aber die
Makel anderer
wie in einem Ver-
größerungsglas
erscheinen. Eben-
so legt er seinen
Finger darauf,
dass empfangene
Güte ihren Emp-
fänger nicht auch
wie selbstver-
ständlich gütig
macht.

So erzählt er
das Gleichnis (Matth. 18, 21-35)
von einem Mann, der bei seinem
König hoch verschuldet war.
Hunderte von Jahren hätte er ge-
braucht, um sie abzustottern.

Sein Herr aber hat
so großes Erbar-
men, dass er ihm
die Summe mit
einem Schlag er-
lässt. Doch dann
läuft ihm seiner-
seits ein Gläubiger
über den Weg, der
ihm einen ver-
gleichsweise lum-
pigen Betrag

schuldet. Da der aber nicht sofort
zahlen kann, lässt er ihn einsper-
ren, bis er alles beglichen hat. Al-
lerdings macht er diese Rechnung
ohne den Wirt. Denn der König
nimmt seinen Erlass zurück und
bestraft ihn hart.

Gott ist großzügig, sagt Jesus
damit, aber davon wird nur reich,
wer sich seinerseits davon anste-
cken lässt. Das will sich im Mitei-
nander der Menschen auswirken.
Viele Spannungen lassen sich
friedlich lösen, wenn sich jeder
zunächst einmal die Position sei-
nes Gegenübers ernstnimmt, be-
vor er auf sein vermeintliches
Recht pocht und dabei auch noch
mit zweierlei Maß misst.

Wort zum Sonntag
Von Pfarrer em. Hans-Jürgen Feldmann

Hans-Jürgen Feldmann ist
evangelischer Pfarrer im Ru-
hestand.

Rollentausch 
ganz nach 
Belieben

Beleidigt, bedroht, verletzt
Aggressiver 48-Jähriger vor Gericht: Mann drangsalierte zwei Politessen 

B i e l e f e l d  (swa). Weil er
wahllos Personen auf offener
Straße beleidigt, bedroht und
verletzt haben soll, muss sich
seit Freitag ein 48-jähriger
Spengeraner vor dem Landge-
richt Bielefeld verantworten.
Auch zwei Politessen wurden
vom Angeklagten drangsaliert.

Gleich acht verschiedene Ankla-
gen bündelte die Staatsanwalt-
schaft zu dem jetzt eröffneten
Hauptverfahren. Neben scheinba-
ren Lappalien, wie dem wiederhol-
ten Schwarzfahren in Zügen und
Stadtbahnen, sind es vor allem un-
erklärbare Aussetzer des Ange-
klagten, die die neunte Strafkam-
mer in vier weiteren Verhand-

lungstagen beschäftigen wird.
Folgende Fälle sind dabei beson-

ders pikant: Am 17. Oktober 2014
ahndeten zwei Mitarbeiterinnen
des Bielefelder Ordnungsamtes
Falschparker. Allein dieser Um-
stand schien dem Spengeraner zu
missfallen. Er soll die beiden Poli-
tessen beleidigt haben, ehe er aus
dem Nichts einer der Ordnungshü-
terinnen ins Gesicht schlug. »Lasst
euch bloß nicht alleine blicken«,
sollen laut Anklageschrift die Wor-
te des arbeitslosen Mannes gewe-
sen sein.

Am 20. Oktober 2014 soll der
38-Jährige einer Passantin im Bie-
lefelder Hauptbahnhof unvermit-
telt ins Gesicht geschlagen haben,
weshalb die Frau zu Boden ging.
Der Mitarbeiterin eines Sozial-
dienstes in der Viktoriastraße soll
der an einer paranoiden Schizo-

phrenie leidende Mann unter
ihrem Rock in den Schritt gegriffen
haben, da er sich über eine Kolle-
gin der Sozialarbeiterin ärgerte.
Wiederholte körperliche Auseinan-
dersetzungen gab es auch in der
Straßenbahn oder gegenüber Poli-
zeibeamten.

Weitere strafrechtliche Handlun-
gen sollen sich zwischen dem
13. April und 16. September 2015
rund um die Industriestraße in
Spenge zugetragen haben. Dabei
soll der Angeklagte eine Hundehal-
terin geschubst und versucht ha-
ben, eine weitere Passantin zu
schlagen. Seine Mitbewohnerin
soll er ebenfalls drangsaliert ha-
ben, wie auch eine für ihn unbe-
kannte Person, die Altglas in einen
Container einwarf.

Tragisch mutet der Zwischenfall
in einem Supermarkt in der In-

dustriestraße vom 15. Juni 2015
an. Urplötzlich soll der Angeklagte
einer älteren Frau im Kassenbe-
reich von hinten in die Wade getre-
ten haben. Da die Frau bereits
unter Hüftbeschwerden litt, soll
der Tritt für einen Defekt des Kno-
chens, der operativ erneuert wer-
den musste, gesorgt haben. Daher
droht dem 48-Jährigen auch eine
Verurteilung wegen besonders
schwerer Körperverletzung.

Auf Grund einer eingeschränk-
ten Steuerungsfähigkeit und psy-
chosebedingten Impulsstörung
geht die Staatsanwaltschaft von
einer erheblich verminderten
Schuldfähigkeit des Angeklagten
aus. Auch eine Unterbringung in
ein psychiatrisches Krankenhaus
scheint nach Abschluss des Pro-
zesses möglich, der für Anfang Mai
angesetzt ist.

Polizei sucht 
Pärchen

Bielefeld (WB). Nach einem
Rad-Unfall in der Altstadt sucht die 
Polizei jetzt ein Pärchen. Ein 29-
Jähriger war am Mittwoch mit sei-
nem Drahtesel auf der Straße Alt-
städter Kirchplatz unterwegs. 
Gegen 17 Uhr kam in Höhe der Ren-
teistraße ein Pärchen aus dem Park.
Die Frau trat auf die Fahrbahn, oh-
ne auf den Verkehr zu achten.

Der Radler machte eine Vollbrem-
sung und stieß mit seinem Kopf 
gegen den Kopf der Frau. Das Pär-
chen erkundigte sich kurz nach dem
Gesundheitszustand des Mannes 
und ging dann. In der Klinik wurde
bei dem Radfahrer eine gebrochene
Nase festgestellt. Das Pärchen wird 
wie folgt beschrieben: Die Frau soll 
etwa 50 Jahre und schlank sein. Sie
hat blonde und schulterlange Haare
und trug eine beigefarbene Jacke. 
Der Mann ist kräftig, hat eine Glatze
und einen Bart. Hinweise nimmt die
Polizei entgegen unter 0521/5450.

Radfahrer 
kollidieren

Bielefeld (WB). Bei einem Zu-
sammenstoß zweier Radfahrer ist
am Donnerstag eine 46-Jährige
leicht verletzt worden. Ein 43-jäh-
riger Bielefelder hatte mit seinem
Drahtesel die Fußgängerbrücke
des Ostwestfalendamms in Rich-
tung Hauptbahnhof befahren. An
der Einmündung zur Joseph-Mas-
solle-Straße krachte er mit der
46-Jährigen zusammen. Die Frau
aus Melle hatte unerlaubt den
Gehweg der Massolle-Straße ent-
gegen der vorgeschriebenen
Fahrtrichtung benutzt. 

Beide Radfahrer kamen zu Fall.
Die 46-Jährige brach sich das Na-
senbein. Sie wurde vor Ort ver-
arztet und in ein Krankenhaus ge-
bracht. Dies konnte sie nach am-
bulanter Behandlung wieder ver-
lassen. Der 43-Jährige blieb da-
gegen unverletzt. Es entstand ein
Gesamtschaden in Höhe von 300
Euro.

Mit Zecken zum Doppelsieg
Wissenschaftswettbewerb Fame-Lab: Sissy Lorenz zieht ins Deutschland-Finale ein

Von Vivian W i n z l e r

B i e l e f e l d  (WB). Die FH-
Studentin Sissy Lorenz hat den
Regionalentscheid des Wissen-
schaftswettbewerbs Fame-Lab
gewonnen. Damit zieht die
Bielefelderin ins Deutschland-
Finale ein, welches am 12. Mai
in der Oetkerhalle stattfindet .

Die zwölf Teilnehmer des Wettbe-
werbs hatten am Donnerstagabend 
im Theaterhaus nur zwei Regeln zu
beachten: der Verzicht auf Power-
Point als Präsentationsform und 
drei Minuten Zeit, um ein naturwis-
senschaftliches Thema verständlich 
in einem Vortrag wiederzugeben.

 Dieser Herausforderung stellten
sich in diesem Jahr unter anderen 
sechs Bielefelder. Und Sissy Lorenz 
räumt mit ihrer Präsentation »Wie 
Bäckerhefe in der Zeckenbekämp-

rend seines Vortrags zur »Mikroben
Gesellschaft – Unser Volk und wir« 
genüsslich verspeiste. Der Kölner 
schaffte somit ebenfalls den Einzug 
ins Finale und gewann zudem 200 
Euro. 

Und auch sonst hatte der Abend
einiges zu bieten – sei es ein Handy,
das auf der Bühne verschrottet wur-
de, oder die Erklärung eines Prote-
inmodells mithilfe eines Zollstocks. 
Die Teilnehmer und auch die stets 
zu Scherzen aufgelegte Jury zeigen,
wie spaßig Wissenschaft eigentlich 
sein kann. Das einige das erste Mal
überhaupt auf einer Bühne standen,
merkte niemand. Beim Fame-Lab 
kann sich schließlich jeder, der 
Spaß an der Wissenschaft hat, be-
werben. 

Nur an die drei Minuten-Regel
sollte man sich halten – andernfalls
kriegt man es mit Timo Fratz und 
der Quietschkuh Daisy zu tun, die 
den Vortrag abrupt beenden. Beide 
blieben an diesem Abend aber 
größtenteils stumm. 

Sissy Lorenz, die an der Bielefelder FH studiert, und der Kölner Samuel
Kroll haben sich für das Deutschland-Finale des Wissenschaftswettbe-

werbs Fame-Lab qualifiziert. Sie freuen sich über die Plätze eins und zwei
des Vorentscheides im Theaterhaus.  Foto: Bielefeld Marketing

fung hilft« gleich zweimal ab: So-
wohl der von den Zuschauern ge-
wählte Publikumspreis in Form 
eines Jahresabonnements des Ma-
gazins »New Scientist« als auch der
erste Platz, der 300 Euro und den 
Einzug ins Deutschlandfinale in der
Rudolf-Oetker-Halle beinhaltet, gin-
gen an die junge Frau. 

Sie überzeugte neben ihrer witzi-
gen und charmanten 
Vortragsart mit 
einem Modell zur Ze-
ckenbekämpfung, 
das den Zuschauern 
auf verständliche 
Weise zeigte, wie Bä-
ckerhefe die Zecken 
anlocken und ein in-
tegrierter Pilz diese 
dabei infizieren und 
schließlich sterben 
lassen soll.

Mitleid mit den Ze-
cken hat neben Jury-
mitglied und Diplom-
physiker André Lam-

pe, der selbst 2010 bei dem Wettbe-
werb teilnahm, wohl niemand. 
Auch seine Kollegen Claas Wagner, 
Professor für Biologiedidaktik an 
der Universität Bielefeld, und Joa-
chim Hecker, WDR-Wissenschafts-
redakteur, sind von Lorenz über-
zeugt. »Sie hat ein Problem geschil-
dert und gleich eine Lösung dazu er-
bracht«, erklärte Hecker bei der 

Preisvergabe die Ent-
scheidung. Leicht fiel
diese der Jury aller-
dings nicht. »Es gab
ein paar kleine Strei-
tereien«, verriet Mo-
derator Timo Fratz.

Neben Lorenz blie-
ben auch andere Teil-
nehmer dem Publi-
kum im Gedächtnis
hängen. So zum Bei-
spiel der Zweitplat-
zierte Samuel Kroll,
der die Bühne mit
einem Salatkopf be-
trat und diesen wäh-

Jonas Betzendahl von der
Uni Bielefeld. Foto: Starke


